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wa hier di bschaffung ;einer‘ Re von Hei C 1€ 5 propriogen
sensu et superstitione pOcius quam ex aliquo cultu 1afltgie“‘vggf_eiei'c‚ werden einmal
Zanz ab, sO Zze1lgt sıch da eın Verwaltungs- und letzthin ohl auch Lebensstil . ganz
eigener Art Die vorliegende Aktenpublikation S1ibt eine ausgezeichnete Einführungdarın. MeuthenDüsseldorf
Eduard Zellınge | Cusanus-Konkordanz, Zugrundelegung

der philosophischen und der bedeutendsten theologischen Werke München (Max
Hueber) 1960 VT 331 S.s TaAr veb. 23.80
Im Zeitalter der kritischen Editionen eıne systematische Sentenzensammlung

veranstalten, 1St eın literarisches un: wissenschaftliches Wagnıs. Die Antike un: das
Mittelalter haben diese Literaturform entwickelt und geschätzt. Diese Sammlungen
ErsetzZten die originalia, die Werke der utoren. Sie brachten Ordnung in die Vr
wirrende Fülle der Sentenzen. Sıe versuchten eın > umgreifendes systematisches O1-
ständnıs.

ben diesem wissenschaftl;chen Anliegen ll uch die vorliegende Cusanus-Kon-
kordanz dienen, die INan als Sententiae (Cusanı bezeichnen könnte. Sıe 11l den ein-
zelnen oft widersprüchlichen Themen, Problemen und Begriffen der Philosophie
un der Theologie des Nıcolaus von Kues den ihnen zukommenden wissenschaftlichen
Örft 1m umfassenden 5System anweısen. Die Konkordanz wiıll ihrem Wesen entspre-
chend hinweisen, wegweiısen. In dieser Weise eröffnet Ss1e bei vielen Themen der
Analogie- und Erkenntnislehre, der Lehre VO  - Gott. und dem Menschen das Ver-
ständnis für die dem Denken und den Gedanken des Nicolaus ureigene Dialektik.
Der usanus 1St eın Meıster der „Gegensatzlehre“. Gegensätze W1€e „Selbigkeit-

“ dma Andersheit“, „Einheit-Vielheit“, „Allgemeinheit-Einzelheit“, „Erkenntnis-Erkanntes“,
„Glauben- Wissen“, „Wahrheit- Wissenschaft“, „ Weisheit-Liebe“, „Immanenz- Irans-
zendenz“, „Endliches-Unendliches“, „Schöpfer-Geschöpf“, „Gott-Mensch“ werden ın x

ihrer umgreifenden Einheit sichtbar. Und Je tiefer der Gegensatz aNZEeSELZL wird,
Fdesto tiefer mufß die Einheit vedacht werden. Einseitiges un oberflächliches De;rkeri

INMtTt mMit den Gedanken da Nicolaus nicht Zu Rande
Die Konkordanz 111 und ann nur eın Wegweıs se1n. Sie 1St eine Summa

Cusana; die das System entfaltet. Sıie 1sSt auch kein Cusanus-Lexikon, das alle
termini technici sammelt, sichtet und erklärt. Beides bleibt nach W 1e€e Vor eın Desi-

derat der Forschung. Die Konkordanz sagt icht das Letzte, aber eın Erstes un:
Entscheidendes. Sie kan11 darum im Gespräch um die Philosophie des UusSsanus sehr
ohl] mitreden.

Da das Werk die „unveränderte Wiedergabe einer 1951 der Philosophischen
Fakultät der Universität München vorgelegten Dıissertation“ darstellt, wurde die

- kritische Ausgabe der Schrift De pace fi e1i ın den. Mediaeval and Renaissance
956 ıcht berücksichtigt. Die theologischen WerkeStudies (Supplem. I11), London

Wer NUXx in einer beschränktenE  V  Z  Ü  E  P  A  Z  etwa hier di  58d1äffurig ‚einer Reihe von‚f-léx  en,  1€  »eX proprio,  gen  }  ;  sens:  u.et superstitione pocius quam ex aliquo cultu l"atéie"“ “ gefeiert werden — einmal  e  ganz ab, so zeigt sich da ein Verwaltungs- und letzthin wohl auch: Lebensstil ganz  eigener Art  .  *  . Die vorliegende Akter3px‘1'blikation gibt gine Qa‚us’ge'ze'id'ullete Einführung_  darin.  7  E Mézitben  {  $ jDü.rs\eld\orfy  &  v  V  V  A E{Jd-uard Zellinge  r: Cusanus-Konkordanz, unter Zfigrundelégung  z  der philosophischen und der bedeutendsten theologischen Werke. München (Max  {  }  — Hueber) 1960. XVI, 331 S., 1 Taf., geb. DM 23.80.  Im Zeitalter der kritischen Editionen eine systematische Sentenzensammlung zu  veranstalten, ist ein literarisches und wissenschaftliches Wagnis. Die Antike und das  AY  Mittelalter haben diese Literaturform entwickelt und geschätzt. Diese Sammlungen  ersetzten die originalia, die Werke der Autoren. Sie brachten Ordnung in die ver-  wirrende Fülle der Sentenzen. Sie versuchten. ein  }  pmgreifer}1-des systemgtis®es er-  ständnis.  1  \  Eben diesem wissenschaftli  chen Anliegen will auch ‘ die vorliegende Cusanus-Kon-  _ kordanz dienen, die man als Sententiae Cusani bezeichnen könnte. Sie will den. ein-  zelnen oft so widersprüchlichen Themen, Problemen 'und Begriffen der Philosophie  und der Theologie des Nicolaus von Kues den ihnen zukommenden wissenschaftlichen  Ort im umfassenden System anweisen. Die Konkordanz will ihrem Wesen entspre-  X  o  }  5  chend hinweisen, wegweisen. In dieser Weise eröffnet sie bei vielen Themen der  Analogie- und Erkenntnislehre, der Lehre von Gott, und dem Menschen das Ver-  ständnis für die dem Denken und den Gedanken des Nicolaus ureigene Dialektik.  Der Cusanus ist ein Meister der „Gegensatzlehre“. Gegensätze wie „Selbigkeit-  M  — Andersheit“, „Einheit-Vielheit“, „Allgemeinheit-Einzelheit“, „Erkenntnis-Erkanntes“,  „Glauben-Wissen“, „Wahrheit-Wissenschaft“, „Weisheit-Liebe“, „Immanenz-Trans-  zendenz“, „Endl'idles-Unendliches“,‘1‚Sduöpfer—Geschöpf“‚ „Gott-Mensch“ werden in  x  A  ihrer umgreifenden Einheit sichtbar. Und je tiefer der Gegensatz angesetzt wird,  A®  desto tiefer muß die Einheit gedacht werden. Einseitiges und oberflächliches De;fkép  U  ommt mit den Gedanken des Nicolaus nicht zu Rande.  f  Die Konkordanz will und kann nur ein Wegweis sein. Sie ist k  eine Summa _  _ Cusana, die das ganze System entfaltet. Sie ist auch kein Cusanus-Lexikon, das alle  termini technici sammelt, sichtet und erklärt. Beides bleibt nach wie vor ein Desi-  _ derat der Forschung. — Die Konkordanz sagt nicht das Letzte, aber ein Erstes und  Entscheidendes. Sie kan  &  n darum im{Ge\spräch um die Philosophie des Cusanus sehr  S  _ wohl mitreden.  }  u  _ _Da das Werk die „unveränd  erte Wiedergabe einer 1é'51 an der Philosdphjschen  N   Fakultät der Universität München vorgelegten Dissertation“ darstellt, wurde die  ‚ kritische Ausgabe der Schrift De pace fidei in den Mediaeval and Renaissance ‘  956 nicht berücksichtigt. Die theologischen Werke  _ Studies (Supplem. III), London 1  _ werden nug  in einer beschränkten  n Auswahl verwertet. Bedauerlich ;in\d auch @fllie\  <  Druckfehler, die stehenblieben.!.  X  s  S  Wie jede wissenschaftliche Wegweisung und  Handreichfing ferd_ie%1l:„ auch ‘d-ie‘  1  - _ Cusanus-Konkorda  £  4  nz Dank und ßeacy\htung.  %  e  Bonn _  }  .  7  L {födl  4  {  e  ‘  {  {  E  :  \  E  1  1 So muß es  é. XIN Z 185 o.‘ m. constituens‘,ßl Z  5 vu unbés’tändig, 3  — 39Z.5v.u. sic esse, 1'_“’ Z. 61  ? v. 0. amplectitur, 1?4 Z $\v‘. u N}Vélt heißen.  7  {  {  A  E  z  X  >  E  VEl  a  AAuswahl ‚VETWi erteL. Bedauerlich sind uch dieruckfehler, die stehenblieben.!.
Vıe jede wissenschaftliche Wegweisung un: Handreichung Tlerdient ‚ auch dieCusanus-Konkordan ank und Beachtung.Bonn E: Hödl
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So muß C XA1LV 18 Ar constituens, } 31 V.  j unbeständig,
SIN u. SIC esse, 146 amplectitur, 1974 8 V ‘iVélt heißen.
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